
JAHRESBERICHT DER K. UND. GEOLOGISCHEN ANSTALT
FÜR

I. DIRECTIONS-BERICHT.

Abermals ist ein Jahr verflossen und so ist es unsere Pflicht, eineu, 
wenn auch noch so kurzen, Rückblick zu werfen auf die in unserem Insti­
tutsleben eingetretenen Begebenheiten, indem wir hiedurch die Beurthei- 
lung dessen ermöglichen, ob wir bei Erfüllung der uns gewordenen Aufgabe 
auch Alles gethan, was Pflicht und Ehre gleichmässig fordern konnten.

Ich glaube naturgemäss vorzugehen, wenn ich auch bei dieser Gele­
genheit in erster Linie jener Veränderungen gedenke, welche die Instituts- 
Mitglieder betrafen, ohnehin Ereignisse, welche die Wirksamkeit und das 
innere Leben der Anstalt so tief berühren.

Ich muss hier vor Allem einer äusserst wichtigen und in ihren Fol­
gen gewiss nur segensreichen Anordnung erwähnen, ich meine die Orga- 
nisirung der Montan-Chefgeologen- und der Chemiker-Stelle im Rahmen 
unserer Anstalt.

Die Institution der Montan-Geologen ist wohl kein neuer Gedanke, 
denn, wie in so manchen Fällen, waren auch in dieser Hinsicht die Söhne 
Englands Bahnbrecher, indem sie mit dem Geological Survey schon lange 
den sogenannten Mining Geologist in Verbindung brachten; allein auch 
in unserem Vaterlande ist die Idee nicht neu und es sei hiefür jenen Män­
nern Dank, welche die wahren Interessen unseres Montanwesens mit 
scharfem Auge überwachend dahinstrebten, diese segensreiche Insti­
tution auch innerhalb Ungarns einzubürgern und diese ihre Absicht schon 
vor Jahren thatsächlich auch durchführten. Wenn wir die Einführung des 
Montan-Geologen auch bei uns an und für sich schon für einen glücklichen
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Gedanken anerkennen müssen, so können wir jenen jüngsten Entschluss, 
der diese Institution mit der königl. ungarischen geologischen Anstalt in 
organische Verbindung brachte, nur mit Freude begrüssen, indem hiedurch 
die Angelegenheit auf solche Basis geleitet wurde, auf welcher der Montan- 
Geologe den Anforderungen der Wissenschaft und Praxis in vollem Maasse 
wird entsprechen können, da ihm jene reichen Quellen, welche er an der 
kön. ung. geol. Anstalt in deren Sammlungen, Fachbibliothek, wissen­
schaftlichen Hilfsinstrumenten u. s. w. vereinigt findet, unbehindert zur 
Verfügung stehen.

Die im Rahmen unseres Institutes neu errichtete, erwähnte Stelle 
bildet ein neues und wie ich glaube festes, weil natürliches Bindeglied 
zwischen dem Montanisticum des Reiches und der kön. ung. geologischen 
Anstalt, dessen sich gewiss jeder ungarische Montanist und Geologe freut, 
wohl kennend jenen innigen Zusammenhang, der zwischen den Lehren 
der Geologie und dem dieselben befolgenden, respective anwendenden 
Bergbau stets bestand und bestehen wird.

Auf die neucreirte Montan-Chefgeologen-Stelle wurde von Sr. Excel- 
lenz dem Herrn kön. ung. Minister für Ackerbau, Industrie und Handel 
Grafen Paul Szechenyi, am 7. März vorigen Jahres unter Zahl 9742 der 
kön. ung. Montan-Geologe und Bergrath Alexandeb Gesell ernannt, der 
seine neue amtliche Stellung noch im Laufe des genannten Monates ein­
nahm und daher im verflossenen Jahre die montanistisch-geologischen Un­
tersuchungen in der Gegend von Schemnitz bereits als eifriges Mitglied 
unserer Anstalt vollzog.

Das zweite, höchst wichtige Ereigniss im Leben unserer Anstalt war 
die Systemisirung der Chemiker-Stelle.

Es wurde hiedurch einem alten Bedürfnisse entsprochen und wenn 
irgend Jemand im Stande sein wird die geologischen Aufnahmen des Landes 
kräftigst zu unterstützen, namentlich aber die erzielten Resultate für das 
Gemeinleben möglichst nützlich zu machen, demselben gegenüber zu ver­
mitteln, so wird dies gewiss der Chemiker sein, der berufen ist an der kön. 
ung. geologischen Anstalt in dem wohl erst eigens zu errichtenden Labo­
ratorium zu wirken. Zum Chemiker der Anstalt wurde, vorläufig in pro­
visorischer Eigenschaft, mit Ministerial-Erlass vom 30. Mai 1883, Z. 22019 
der Assistent für Chemie an der Budapester Universität, Alexandeb Kale- 
csinszky ernannt, der den halbjährigen Urlaub, welchen er vom l.October 
verflossenen Jahres an vom hohen Ministerium erhielt, dazu benützt, um 
in dem unter Professor R. Bunsen’s Leitung stehenden chemischen Inst:- 
tute zu Heidelberg, an Seite des berühmten Gelehrten seine Kenntnisse 
auf dem Gebiete der Mineralanalyse zu erweitern, was bei seiner weiteren, 
im Rahmen unserer Anstalt zu entfaltenden Thätigkeit gewiss nur von den 
besten Folgen sein wird. Ich habe ferner der am 7. März verflossenen



JOHANN BÖCKH, DIRECTIONS-BERICHT. O

Jahres erfolgten Vorrückung unseres alten Collegen, des ersten Sections- 
Geologen L udwig E oth v. Telegd zum Chefgeologen zu gedenken, worin 
der so Ausgezeichnete die Aeusserung des verdienten Vertrauens seiner 
Vorgesetzten erblicken mag, sowie auch Erwähnung zu thun der gleich­
zeitig eingetretenen Ernennung L udwig v. Löczy’s, Adjuncten an der mi­
neralogischen Abtheilung des National-Museums, zum Sections-Geologen, 
in dem das Institut, ich bin dessen im Vorhinein gewiss, eine zu schönen 
Hoffnungen berechtigende, ausdauernde Arbeitskraft gewann.

Durch letztere Ernennungen erscheinen nun alle systemisirten Stel­
len der Anstalt besetzt und ich begrüsse die neugewonnenen Collegen im 
Kreise unserer Anstalt auch an dieser Stelle.

Indem ich zur Angelegenheit der geologischen Landesaufnahmen 
übergehe, bemerke ich vor Allem, dass abgesehen von der Kartirung zweier 
kleinerer, hauptsächlich auf das Graner Comitat fallender Gebiete, welche 
bisher von den Aufnahmen nicht berührt wurden und erst im abgelaufe­
nen Jahre zur Untersuchung gelangten, das Aufnahms-Territorium des 
verflossenen Jahres mit seinem überwiegenden Theile sich auf das innigste 
den Aufnahmen des Jahres 1882 anschloss und so sahen wir unsere Geo­
logen auch während der Aufnahms-Campagne 1883 um die Aufnahme des 
ungarisch-siebenbürgischen Grenzgebirges und seiner südlichen Fort­
setzung bemüht und zwar in den schon im vorhergehenden Jahre consti- 
tuirten zwei Sectionen.

Mitglieder der nördlichen, d. i. ersten Aufnahms-Section waren 
ausser dem Sectionsleiter, Chefgeologen Dr. Carl H ofmann, die Sections- 
Geologen Jakob v. Matyasovszky und L udwig v. L öczy, sowie Professor 
Dr. Anton Koch von der Universität in Klausenburg, da die weise Anord­
nung des hohen Ministeriums die Mitwirkung des Letzteren namentlich im 
Interesse der siebenbürgischen Aufnahmen, auch im verflossenen Jahre 
ermöglichte, was zweifelsohne im Interesse der Sache lag. Mitglied dieser 
Section war ferner, wenn auch nur während kürzerer Zeit, Dr. Julius 
Pethö, nachdem er gegen Ende, Juli von jenem Urlaube zurückkeh­
ren konnte, welchen er wegen NiederkämpfuDg eines hartnäckigen, 
schmerzhaften Fussleidens vom hohen Ministerium zu erbitten sich genö- 
thigt sah.

Die Leitung der sudlicüen Aufnahms-Section übernahm während des 
abgelaufenen Sommers der Chefgeologe L udwig E oth v. Telegd, als des­
sen Arbeitsgenossen die Hilfsgeologen Julius H alaväts und Dr. Franz 
Schafarzik bestimmt waren, von denen aber thatsächlich nur der erstere 
an den Arbeiten dieser Section Theil nehmen konnte, indem Schafarzik 
anfangs bei den Aufnahmen im Comitate Gran beschäftigt war, nach Lö­
sung dieser Aufgabe aber als Wehrpflichtiger zu den Waffenübungen ein­
berufen wurde und so sich seiner Abtheilung nicht mehr anschliessen
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konnte. An den Arbeiten letzterer Section nahm indessen wie früher, so 
im verflossenen Jahre, auch meine Person Theil.

Yon den Mitgliedern der ersten Section -wirkte im Sinne seiner Mission 
Chefgeologe Dr. Carl H ofmann vor Allem im südwestlichen Theile des S})e- 
cialblattes Pß auf Gebieten der Comitate Gran und Komom, woselbst er von 

48dem Blatte (1 : 28,800) die südlich der Donau sich erstreckende Partie,

gleichwie vom Blatte 48
XXX den ebenfalls am rechten Ufer dieses Stromes

sich dahinziehenden westlichen Saum geologisch kartirte, wodurch seine Thä- 
tigkeit das südöstlich von O-Szöny gelegene Territorium, sowie die südliche 
Umgebung von Duna-Almäs, Neszmely und Süttö umfasste.

Dr. H ofmann -wurde dieser Aufgabe auch gerecht, obwohl diese aus­
dauernde Arbeitskraft leider eben bei Durchführung derselben sich nicht der 
besten Gesundheit erfreuen konnte, so dass der dennoch erreichte Erfolg ein­
zig und allein die Frucht seiner aufopfernden Thätigkeit ist.

Durch die eben erwähnte kartographische Leistung H ofmann’s sehen 
wir die bereits früher durch H antken ausgeführte Karte des Grauer Braun- 
kohlen-Gebietes mit den auf Territorien des Komorner Comitates dureh- 
geführten Aufnahmen des verstorbenen Stürzenbaum in Yerbindung 
gebracht.

In der zweiten Hälfte der Aufnahms-Campagne konnte H ofmann die 
Arbeiten im Szolnok-Dobokaer Comitate fortsetzen, woselbst er im Lahmen

49 50
des Specialblattes N? auf den Blättern und — - ■ (1 : 28,800) die geolo-Jul JjI
gische Aufnahme der Umgebung von Kis-Nyües bewerkstelligte, indem er 
gegen Westen und Norden mit den bereits früher bearbeiteten Gegenden in 
Verbindung blieb.

Das zweite Mitglied der in Bede stehenden Section, Jakob v. Matya- 
sovszky, war längs der Sebes-Körös auf jenem Gebiete beschäftigt, welches 
das Specialblatt Ms zur Darstellung bringt, woselbst er die geologische Kar-

54tn-ung des Original-Blattes (1 : 28,800) beendete und ausserdem auch
a JL\ 11

die Begehung jenes Terrains in Angriff nehmen konnte, welches in die süd-
53östliche Ecke des gegen Norden benachbarten Blattes - T .., r fällt, insoweit b °  XLAH

dieses vom Valea Frupsunye südwärts liegt. Dieses Gebiet, welches dem Bi­
liarer Comitate angehört, scliliesst die Umgebung von Korniczel, Fekete- 
Patak, Bucsa, Csamoliäza, Brätka, Sonkolyos und Lev in sich.

Sections-Geologe Ludwig v. L öczy arbeitete im Comitate Arad, im 
nordösthchen Theile des Specialblattes Kn, indem er südwärts bis gegen die 
Maros vordrang, gegen Norden hin, aber seine Untersuchungen auf die süd­
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östliche Partie des Specialblattes Kio, auf die südwestliche von Lin, sowie auf 
die nordwestliche von Lu ausdehnte.

Es gelangten demnach zur Aufnahme: der am rechten Ufer der Maros
62 61gelegene Theil des Original-Blattes V- TTT (1 : 28,800), das Blatt — fast

Xhilll X IjIII
60 61ganz, sowie grössere und kleinere Tlieile von

XL11I, XLIV XLIV
und wurde somit das durch die Lage der Ortschaften Badna, 0 -Paulis, 
Szabadhely, Gyorok, Kovaszincz, Yilägos, Pankota und Ägris-Alinäs näher 
bezeichnete Gebiet bearbeitet.

Auch hier kann ich nur meiner aufrichtigen Freude Ausdruck geben, 
dass jenes gefährliche Uebel, welches unseren Collegen während seiner Arbeit 
befiel, seine Thätigkeit für einige Zeit hemmte und zu Besorgnissen genügend 
Ursache gab,, schliesslich dennoch ohne weitere ernste Folgen blieb.

Es erübrigt noch auf die Wirksamkeit unseres, um die siebenbürgischen 
Aufnahmen sich bemühenden Fachgenossen, Universitäts-Professor Dr. Anton 
K och einen Blick zu werfen. Letzterer bewegte sich auf dem Territorium des

Hpecialblattes (1 : 75,000) und arbeitete demnach hauptsächlich im
X X I X

Comicate Kolozs, theüweise jedoch auch in Szolnok-Doboka.
Es wurden durch ihn von den Generalstabsblättem im Maasstabe

J : 28,800 die nachfolgenden aufgenommen: von II, UI (West) das untere

Zweidrittel,
0 10(West) ganz, von TT TTr (West) das obere Zweidrittel, undn , III II, III

schliesslich vom nordöstlichen Theile des Blattes 10
IV (West) etwa V*. Seine

Thätigkeit erstreckte sich somit auf die Gegend von Nagy-Iklod, Nagy-Esküllö, 
Bonczhida, Kajänto, Apahida, Klausenburg und Gyalu und als schönes Re­
sultat derselben liegt das oberwähnte Blatt (Klausenburg) im Maasstabe 
I : 75,000 zur Herausgabe bereit vor mir.

Auf die Thätigkeit der II. Aufnahms-Section übergehend, erfüllte hier
der Sectionsleiter, Chefgeolog L. Roth v. Telegd anfänglich im südöstlichen
Theile des auf das Gebiet des Sectionsblattes L 14 (1 : 144,000) entfallenden

2, 25 t t
NW (1 : 25,000), sowie in der südwestlichen Ecke desBlattes : Col.XXVI.

Z. 25benachbarten Blattes : ,, v v .. r NO, und in dem nordöstlichen Wmkel des 
ü. XXVI

Z 25Blattes: - SW seine Aufgabe am Muntye Semeiiik und in der diesenO.XXV1
gegen Süd umgebenden Gebirgsgegend, später aber setzte er seine anstren­
genden Arbeiten in der südöstlichen Partie des letzteiwähnten Blattes und in
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Z. 26
den nordöstlichen Theilen des Blattes - NW (1 : 25,000) fort. Din

\j. XXVI
Aufnahmen Koth’s fallen in jene Gebirgsgegend des Krassö-Szörenyer Comita- 
tes, die von Bozovics und Prilipecz nördlich, von Franzdorf aber süd­
südöstlich sich erhebt und die im erwähnten Semenik ihren höchsten 
Punkt erreicht.

Hilfsgeologe Julius H alaväts beendigte als Mitglied der H. Section 
zunächst die bereits im Jahre 1882 begonnene geologische Kartirung des 
Verseczer Blattes Km (1 : 144,000), ging nach Nord bis in die südlich der 
Berzava gelegene Gegend des Sections-Blattes Denta (Kis) vor, und konnte 
nach beendetem Studium letzterer noch die Begehung der die südwestlichen

Z. 24Partieen des Sectionsblattes L13 darstellenden Blätter -  NO und
u. XXV

Z. 24 
C. XXV

SO (1 : 25,000), sowie diejenige der äussersten westlichen Ränder

der Blätter S. 70 
C. XLPV und S. 71 

C. XLIV (1 : 28,800) des Sectionsblattes Lu

(1 : 144,000) in Angriff nehmen. Sein Arbeitsgebiet erstreckte sich auf zu 
den Comitaten Torontäl, Temes und Krasso-Szöreny gehörige Theile, wo wir 
dasselbe, um nur einige zu nennen, durch die Lage der Ortschaften Alibunäiy 
Zichyfalva, Denta, Gattaja, Zsidovin, Szurduk und Komoristye markirt sehen. 

Dr. Franz Schafarzik hatte vor Allem die Aufgabe, einen Theil des 
S. 48auf dem Blatte ■ 0  : 28,800) des Sectionsblattes Fs dargestellten,

O. XXXI
SO-lich von Gran, zwischen den Ortschaften Szent-Lelek und Kesztölcz, ge­
legenen Zuges geologisch aufzunehmen, indem hiedurch die Herstellung der 
Verbindung zwischen der bereits publichten Karte des Graner Braunkohlen- 
Gebietes und jener von Dr. Anton Koch über die Gegend von Szt-Endre- 
Visegräd- veröffentlichten beabsichtigt wurde.

Diese Aufgabe führte er auch mit schönem Erfolge durch, konnte sich 
aber nach Beendigung derselben, aus dem Eingangs erwähnten Grunde, sei­
ner im südöstlichen Theile des Landes arbeitenden Section nicht mehr an- 
schliessen.

Wie bereits erwähnt, nahm an der Thätigkeit der H. Section —  soweit 
möglich -— schliesslich auch ich selbst Theil, indem ich, von meinem Aus­
flüge auf das Arbeitsgebiet der in Siebenbürgen und längs der Schnellen Kö- 
rös beschäftigten Mitglieder zurückgekehrt, mich der südlichen Section 
anschloss und die Aufnahmen im Comitate Krasso-Szöreny, auf dem Blatte 

S 73„ * ■■, namentlich in der Umgebung der Berge «Plesiva rnare» und «Kersia
O. XLV
mare», in nordöstlicher Richtung aber vom «Vale Lapusnikului» bis zum 
«Vale Ligidia» fortsetzte.
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Werfen •wir endlich noch einen Blick auf die Thätigkeit unseres Montan- 
Chefgeologen.

Dieser hatte über Anregung des Ministerial-Bäthes und Directors des 
Schemnitzer Montan-Districtes Anton Pech, vom dasigen Distrikts-Montan- 
Geologen unterstützt, noch im Jahre 1882 das Studium, der Montan Verhält­
nisse von Schemnitz begonnen, namentlich aber die Anfertigung einer grossen, 
den Anforderungen des dortigen Montanwesens in jeder Beziehung Genüge 
zu leisten berufenen geologischen Karte in Angriff genommen, und war mit, 
dieser Arbeit bei seinem Eintritte an das kön. ung. geologische Institut schon 
ziemlich weit vorgeschritten. Ich glaube, dass wenn auch keine andere ver­
anlassende Ursache Vorgelegen wäre, schon jene Bedeutung allein, die 
Schemnitz, diesem berühmten, alten Bergorte zukommt, es hinreichend ge­
rechtfertigt hätte, wenn wir als ersten Ausgangspunkt die Thätigkeit unseres 
Montan-Chefgeologen dorthin verlegten, und ich that dies Umso lieber, da- 
wir —  wie erwähnt —  einer abzuschliessenden Arbeit gegenüberstanden. 
Mein dem hohen Ministerium in Betreff der Aufnahmen unterbreiteter Vor­
schlag ging demnach dahin, der Montan-Chefgeolog des Institutes möge 
seine Studien und die Kartirung in der Gegend von Schemnitz fortsetzen, da, 
es zu seinen würdigen Aufgaben gehört, dass er sowohl die geologischen, als 
auch che Erzvorkommens-Verhältnisse dieser berühmten, alten Bergbau- 
Gegend in dem kön. geologischen Institute durch Zeichnungen und Samm­
lungen illustrire. Alexander Gesell, kön. ung. Bergrath und Montan-Chef­
geolog, arbeitete demzufolge im abgelaufenen Sommer nordwestlich von 
Schemnitz, und zwar auf der lmken Seite des Vichnyeer Thaies, vom «Win- 
dischleiten»-Thal bis zum «Paradies»-Berge, und von diesem im Hodritscher 
Hauptthale bis Hodritsch an den Thalgehängen; schon vorher arbeitete er 
aber gemeinschaftlich mit dem Districts-Montangeologen auch westlich von 
Hodritsch bis zum Erlengrunder Thal, am Nordgehänge des Hodritscher 
Hauptthaies.

Das durch die bei den Landesaufnahmen betheiligten Mitglieder der 
kön. ung geologischen Anstalt im abgelaufenen Jahre detaillirt aufgenom­
mene Gebiet beträgt 66 DMeilen =  3798G3 DKilom., wozu noch das vom 
Montan-Chefgeologen geologisch kartirte Gebiet von 0'6 DMeilen =  34'63 
□-Kilom. zuzuschlagen ist.

Ich kann die Gelegenheit nicht verabsäumen und erfülle nur eine an­
genehme Pflicht, indem ich im Namen der geologischen Anstalt auch hier 
Dank sage: Herrn Johann Papp, dem Bürgermeister der Stadt Gran und 
Herrn Johann Büräny, dasigem Advocaten, die das Anstalts-Mitglied, das in 
der Umgebung der genannten Stadt die Aufnahmen vollführte, in seiner ge­
meinnützigen Thätigkeit sehr wirksam unterstützten, sowie der löblichen 
Oberverwaltung der östeir -Ungar. Staatseisenbahn-Gesellschaft zu Besicza, 
die ihr am Muntye Semenik befindliches Forsthüterhaus dem dort in der Höhe
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oben seiner schweren Aufgabe nachkommenden Geologen bereitwilligst zur 
Verfügung stellte.

Wie bisher, so sahen wir auch jetzt, nicht nur in einem Falle unsere 
Geologen nebst der Erfüllung ihrer gewöhnlichen amtlichen Agenden, bei 
Lösung der verschiedensten, auf das Gebiet der Geologie hinüberleitenden 
Fragen mit Eath und That helfend zur Seite stehen.

So führte u. A. Dr. C. H ofmann noch im Frühsonuner des abgelaufenen 
Jahres die geologische Untersuchung des Braunkohlen-Gebietes bei Krapina 
(Com. Warasdin) durch, J. v. Matyasovszky aber setzte seine Untersuchun­
gen, welche er in Angelegenheit des auf dem Gebiete der zum Fogaraser kön. 
ung. Aerarial-Gestütsbesitze gehörigen Gemeinde Särkäny beobachteten Pe­
troleum-Vorkommens noch im December 1882 begann und welche damals 
durch die ungünstige Witterung unterbrochen wurden, im Monate Mai des 
allgelaufenen Jahres fort, und es ist nur zu bedauern, dass das Endergebniss 
dieser Untersuchung kein günstiges war.

Matyasovszky wurde bei dieser Gelegenheit —  Dank der Liberalität 
des hohen Ministeriums —  auch der Vortheil zu Theil, dass er mehrere 
Punkte des benachbarten rumänischen Petroleumgebietes in Augenschein 
nehmen konnte, was sicherlich zunächst im Eiteresse der zu lösenden Auf­
gabe gelegen war, doch Werden seine diesfalls gesammelten Erfahrungen auch 
für seine fernere Thätigkeit von Nutzen sein.

Dr. F ranz Schafabzik wirkte im Monate März als Delegirter der geo­
logischen Anstalt bei der unter der Leitung des oenologischen Begierungscom- 
missärs in Angriff genommenen Untersuchung des von der Communität der 
königl. Freistadt Kecskemet zur Anlage einer Weinreben-Schule angetrage­
nen Sandgebietes mit, sowie er später auch an der Thätigkeit jener Commis­
sion theilnalim, die vom hohen kön. ung. Communications-Ministerium 
behufs Feststellung der Productionsfäliigkeit des Trachyt-Steinbruches bei 
Lörinczi nächst Hatvan entsendet wurde.

Chefgeolog Ludwig von Both wurde zufolge einer vom hohen Ministe­
rium an uns gelangten Aufforderung damit betraut, das Vorkommen und die 
Beschaffenheit des in der Steinzeugröhren- und Tlionwaaren-Fabrik des 
Grundbesitzers Lad. von Majthenyi in Boszkos (Com. Bars) verwendeten 
Eohmaterials einer facligemässen Untersuchung zu unterziehen, welcher 
Aufgabe er im Monate üctober entsprach; ich selbst aber nahm zufolge eines 
von der comjietenten Behörde an mich ergangenen Ersuchens in einem Falle 
als Sachverständiger bei Lösung einer Frage theil, die sich bei den Bagge­
rungs-Arbeiten in der Donau ergeben hatte.

Aufklärungen über an uns ergangene Fragen wurden auch in zahl­
reichen anderen Fällen sowohl Behörden als Privatpersonen ertheilt, und um 
nur einige zu erwähnen, kann ich hervorheben, dass dem k. und k. gemein­
samen Kriegsministerium, auf Wunsch desselben, bezüglich der geologischen
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Verhältnisse der Umgebung von Otocac im kroatischen Karst, sowie bezüglich 
Esseg’s, der nicht entsprechenden Qualität der dasigen Trinkwässer wegen, 
Daten geliefert wurden, wofür das genannte Ministerium dem mit der Zu­
sammenstellung der diesbezüglichen Daten betraut gewesenen Chefgeologen 
L. v. R oth seinen besonderen Dank ausdrückte. Aufldärende Berichte wur­
den ferner dem hohen Ministerium in Angelegenheit einiger heimischer 
Thone gegeben, und kann ich es auch nicht unerwähnt lassen, dass Julius 
H alavAts, gestützt auf seine bei den geologischen Landesaufnahmen gewon­
nenen Erfahrungen, betreffs Absenkung eines auf dem Deliblater Sandterrain 
nationalökonomischen Zwecken zu dienen berufenen artesischen Brunnens 
ein Memorandum zusammenstellte und dem hohen kön. ung. Ministerium 
für Agricultur, Industrie und Handel überreichte; jedenfalls ein schönes 
Zeichen dessen, dass unsere Geologen keine Gelegenheit verabsäumen, die 
bei den geologischen Landesaufnahmen gewonnenen Resultate im Interesse 
unserer Nationalökonomie zur Geltung zu bringen.

Nach dem eben Besprochenen kann ich nun auf die Arbeiten in unserem 
Museum übergehen. Hier kann ich vor Allem bemerken, dass die Aufstellung 
des so werthvollen Geschenkes Herrn Andor v. Semsey’s, der CoQUAND’schen 
Sammlung, —  Dank namentlich der Tliätigkeit Dr. Franz Schafarzik’s, der 
diese Arbeit an Stelle des dieselbe beginnenden, an der völligen Abwickelung 
derselben aber durch ein hartnäckiges Fussleiden verhinderten Dr. Julius 
Pethö durchführte, —  jetzt beendet ist, und zwar in solcher Weise, wie die­
selbe bei ihrem ehemaligen Besitzer figurirte: und so ist denn das aufgestellte 
wissenschaftliche Material jetzt schon zugänglich und benützbar.

Bezüglich der Neuanordnung und Aufstellung der heimischen Samm­
lungs-Objecte kann ich auf eine mit schönem Erfolg durchgeführte Arbeit 
verweisen, insofern^ die Anordnung und Aufstellung indem im Herbste 1882 
übernommenen grossen Parterre-Saale, bis auf geringe, nur einige Tage 
Arbeit erfordernde Agenden, gleichfalls als vollkommen beendet zu be­
zeichnen ist.

Es ist eine schwierige, in der Tliat ausdauernden Fleiss und nicht ge­
ringe Erfahrung erheischende Arbeit, deren Abwickelung ich eonstatiren 
kann, und ich erachte es für meine angenehme Pflicht, hiemit zu verewigen, 
dass das hier erreichte Resultat in erster Linie, ja ich könnte fast sagen aus­
schliesslich, das unbestreitbare Verdienst des Chefgeologen Dr. Carl H of­
mann ist, da ausser einer kleineren, hauptsächlich auf das Gebiet des Leitha- 
Gebirges entfallenden, vom Chefgeologen L. Roth v. Telegd durchgeführten, 
und einer gleichfalls nur geringeren, auf die Bakonyer Kreide sich erstrecken­
den, von mir bewerkstelligten Ordnung und Aufstellung, die Ordnung, Rectiü- 
cirung und Aufstellung des übrigen, ungemein angewachsenen Materials aus­
schliesslich er besorgte. Doch kann ich die wnksame Unterstützung nicht 
unerwähnt lassen, die unsere Collegen Alexander Gesell und Julius H a-



IjAvats bei dem Versehen mit zweckmässigen und zugleich geschmackvollen 
Aufschriften der aufgestellten Objecte bereitwillig boten, und Erwähnung 
verdient auch der hier entwickelte Fleiss unseres Amtsdieners Mich. Bern- 
liauser.

Mit Befriedigung können die Collegen, welche sich um die Aufstellung 
der Sammlungen bemühten, den abgewickelten Arbeitstheil betrachten, der 
ihre entwickelte Thätigkeit lauter preist, als ich dies mit schwachen Worten 
thun kann.

In dem vorerwähnten unteren Saale ist jetzt bereits in vollständiger 
Ordnung aufgestellt zu sehen das aus dem Leitlia-Gebirge, den Ausläufern 
der Central-Alpen und der Umgebung dieser Ausläufer herstammende, sowie 
das im kleinen ungarischen Neogen-Becken gesammelte Materiale, ferner 
finden wir hier die Objecte aus dem ungarischen Mittelgebirge bis zum unte­
ren Dogger hinab, auch das Niveau dieses zum Tlieil eingerechnet.

Dass unsere Sammlungen durch die Sommeraufnalims-Thätigkeit der 
Geologen der Anstalt wieder eine wesentliche Bereicherung erfuhren, erfor­
dert —  als in der Natur der Sache gelegen —  keine besondere Erwähnung, 
mit dem grössten Danke muss ich aber wieder des edlen Protectors unserer 
Anstalt und Bereieherers unserer Sammlungen, des Herrn Andor Semsey de 
Semse gedenken, der im verflossenen Jahre abermals ausser dem Ankäufe 
mehrerer, kleinere Suiten bildender, paläontologischer Objecte aus der Perm­
formation Böhmens und dem bekannten Beocsiner Mergel, eine fast aus­
schliesslich aus dem alpinen Gebiete der anderen Hälfte unserer Monarchie 
herstammende, vorherrschend mesozoische Petrefacte enthaltende, überaus 
werthvolle, grösser angelegte Sammlung vom Giessener Universitäts-Professor 
Dr. Klipstehl für die vergleichende Sammlung des kön. ung. geologischen 
Institutes erwarb.

Wir können nicht dankbar genug anerkennen, was durch Herrn Andor 
von Semsey hiemit wieder in unsere Hauptstadt gelangte, und seine im In­
teresse der Wissenschaft keine Grenze kennende Freigebigkeit vermehrte 
diese werthvolle Schenkung im Herbste noch durch eine ebenfalls sehr in­
teressante Sammlung von Säugethier-Kesten aus dem bekannten Almäser 
Süsswasserkalke, welche aus dem Nachlasse des ehemaligen Almäser Stein- 
bruchleiters Bohan herstammt. Bei so unvergleichlicher Freigebigkeit kann 
unsere Anstalt nur der schönsten Zukunft entgegensehen, zugleich aber lastet 
die Angelegenheit unserer Unterbringung immer drückender auf uns. Dank 

-den Intentionen des hohen Ministeriums indessen, welches unsere Entwick­
lung mit wachsamem Auge verfolgt, wurde es uns im abgelaufenen Jahre 
abermals ermöglicht, neue Localitäten zu miethen und so uns mit unseren 
Sammlungen auszubreiten.

Zur Bereicherung unserer Sammlungen trugen indess auch andere 
Gönner unserer Anstalt bei, so namentlich unser langjähriger Protector, der
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kön. Eath und Eeiclistags-Abgeordnete Herr W ilhelm Zsigmondy, von dem 
wir eine sehr schöne, grösstentheils aus Petrefacten von Kostej bestehende 
Sammlung erhielten, —  der kön. Eath und Universitäts-Professor Herr 
Dr. Josef von Szabö, der uns wieder durch Schenkung mehrerer, sehr inter­
essanter, überwiegend Promontorer Mediterran-Petrefacte erfreute, und der 
Münchener Universitäts-Professor Dr. Alfred Z ittel, der uns der freund­
lichen Vermittlung Dr. Julius Pethö’s zufolge in Tausch mit einigen Gyps- 
Abgüssen berühmter Solnhofener Punde überraschte.

In dieser Dichtung sind wir aber auch zu Danke verpflichtet Herrn 
P aul Balla, Advocat in Neusatz, den Herren Franz Daubner und Jakob 
D raina in Süttö, sowie Herrn Gustav K ädär, kön. ung. Ingenieur in Buda­
pest, die gleichfalls paläontologische Objecte in den Besitz unseres Institutes 
gelangen liessen.

Die Sammlung der in bautechnischer und industrieller Hinsicht wich­
tigen Gesteine entwickelte sich im abgelaufenen Jahre gleichfalls schön und 
hier bin ich Anerkennung schuldig unseren Geologen, die, durchdrungen 
von der grossen Wichtigkeit derartiger Sammlungen in industrieller Be­
ziehung, keine Gelegenheit verabsäumen, die Vermehrung dieser Sammlung 
zu sichern.

Es ist mit Beeilt zu erwarten, dass auch jener, in die verschiedensten 
Gegenden des Landes, sowohl an Corporationen als an Behörden und Privat­
personen entsendete Aufruf, den das kön. ung. geologische Institut in An­
gelegenheit der in Eede stehenden Sammlung ergehen liess, von erfolgreicher 
Wirkung sein wird, wie ich schon jetzt die folgenden Herren mit Dank her­
vorheben muss: Carl F iltsch, kön. ung. Bergrath in Vajda-Hunyad, 
Dr. Anton Koch, Universitäts-Professor hi Klausenburg, Bernhard Maass, 
Director der Kohlengruben der Donau-Dampfschifffalirts-Gesellschaft in 
Wien, Josef Müller, Steinbruchbesitzer hi Süttö, Ludwig Perjessy, Profes­
sor in Versecz, Dr. Georg Primics, Assistent an der Universität Klausenburg, 
Josef Schulz, Architect in Fünfkirchen, W ilhelm W agner, kön. ung. Berg­
rath in Budapest, W ilhelm Zsolnay, Eigentliümer der keramischen Fabrik 
in Fünfkirchen, sowie die Kohlenwerks- und Ziegelfabriks-Gesellschaft zu 
Budapest, —  als solche, welche die der practisclien Geologie gewidmeten 
Theile unseres Museums mit Gestein-Material bereicherten.

Wie bisher, unterstützten wir auch jetzt aus dem in unserem Museum 
niedergelegten Material gerne die Angelegenheit des vaterländischen öffent­
lichen Unterrichtes, insoferne wir der Mädchen-Bürgerschule des Budapester 
VHI. Bezükes eine aus 74 verschiedenen Gesteinen zusammengestellte, zu 
Lehrzwecken dienende Sammlung und eine gleiche, aus 61 Stück bestehende, 
der staatlichen Knaben- und Mädchen-Bürgerschule in Galgocz ausfolgten, 
während eine dritte, 78 Gesteinsarten enthaltende Sammlung die mit Staats­
beihilfe erhaltene Gemeinde-Knabenbürgerschule in Also-Lendva erhielt.
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Dass wir auch hierin richtig vorgingen, glaube ich daraus folgern zu können,, 
dass nebst dem persönlichen Danke der betreffenden Directoren und der be­
sonderen Danksagung des löbl. hauptstädtischen Magistrates, sowohl der 
Lehrkörper der genannten hauptstädtischen, als auch derjenige der Schule 
zu Galgocz sich veranlasst fand, den Dank auch im Protocolls-Auszuge der 
kön. ung. geologischen Anstalt bekannt zu geben.

Indem ich so die Geschehnisse innerhalb unserer Anstalt überblicke, 
ist es unmöglich, die Art und Weise der Entwicklung unserer Bibliothek und 
Kartensammlung, dieses überaus wichtigen Hilfsmittels unserer Thätigkeit, 
stillschweigend zu übergehen. Auch auf diesem Gebiete ist —  wie ich glaube 
—  das erreichte Besultat als befriedigend zu bezeichnen, da die Vermehrung 
im abgelaufenen Jahre 230 neue Werke, insgesammt in 517 Bänden aufweist, 
demzufolge unsere Fachbibliothek mit Ende December 1883, 2362 Werke in 
5391 Bänden enthielt. Der Bestand unserer Kartensammlung erhöhte sich 
im verflossenen Jahre, abgesehen von den bei den Landesaufnahmen ver­
wendeten Blättern der Generalstabskarte, um 113 Blätter Der grössere Theil 
dieser Vermehrung resultirt aus Tausch und Geschenken, doch kann ich auch 
jetzt nicht die Namen all Jener einzeln nennen, die unsere Bibliothek mit 
ihren Gaben bereicherten; unter den Vielen aber muss ich hervorheben che 
ungarische geologische Gesellschaft, che so wie bisher, auch jetzt che sämmt- 
lichen Exemplare der an sie eingelangten Büchersendungen der Bibliothek 
des kön. ung. geologischen Institutes übergab, sowie che Wiener geologische 
Beichsanstalt, die che noch ausständig gewesenen 25 Blätter der geologischen 
Aufnahme der Karpathen im abgelaufenen Jahre gleichfalls übersandte, 
demzufolge wir diese Blätter nun vollzählig besitzen.

Im Jahre 1883 wurden dem Ausweise des unsere Bibliothek und 
Kartensammlung gebahrenden Beamten gemäss, 1320 Bibliotheks- und 201 
Nummern der Kartensammlung dem Buchbinder übergeben, womit eine Aus­
gabe von 871 fl. 86 kr. verbunden war; doch erreichten wir endlich jenen 
grossen Vortheil, dass wir jetzt auch in dieser Hinsicht uns im Currenten 
befinden.

Im abgelaufenen Jahre wurde mit den folgenden Instituten, beziehungs­
weise Corporationen oder Blättern ein neues Tauschverhältniss eingegangen: 
Kais, und kön. militär-geografisches Institut in Wien, Lehrkanzel für Mine­
ralogie und Geologie an der k. k. technischen Hochschule in Wien, Commis­
sion de la controle de la carte geologique de la Belgique ä Bruxelles, Comite 
geologique ä St. Petersbourg, mit der Bedaction der «Science» in Cambridge 
Mass. Un. St., mit der «Seismological society of Japan» in Tokio, und da 
auch che «Somogyi-Bibliotliek» in Szegedin unsere Druckwerke erhielt, so 
versendet das kön. ung. geologische Institut seine Editionen gegenwärtig an 66 
ungarische und 102 ausländische Gesellschaften und Institute, unter diesen 
an 9 inländische und 101 ausländische in Tausch.
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Die Vergrösserung unserer Bibliothek und Kartensammlung und die 
gesteigerte Inanspruchnahme derselben erforderte die Ausarbeitung eines 
Benützungs-Regulativs für dieselben, was im verflossenen Jahre endlich ge­
schah ; ebenso dringend nothwendig wurde die Zusammenstellung eines dem 
heutigen Stande unserer Bibliothek und Kartensammlung entsprechenden 
Catalogs. Das Manuscript dieser Arbeit, welche der diese Sammlungen ge­
bahrende Beamte Bobert Farkass im abgelaufenen Jahre vollendete, ist ge­
genwärtig im Druck, daher sein Erscheinen ebenfalls demnächst zu erwarten; 
es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, dass hiedurch der Handsamkeit 
unserer Bibliothek und Kartensammlung wesentlich Vorschub geleistet wird.

Dass bei der in jeder Richtung anwachsenden Arbeit auch der Kanzlei- 
Geschäftsverkehr eine namhafte Erhöhung aufweist, liegt iu der Natur der 
Sache, und hier leistete der Kanzlei-Official Robert Farkass, nebst seinen 
anderen Agenden, namentlich im Concept der Schriftstücke der Anstalt vor­
zügliche Dienste.

Als die Admmistrativ-Angelegenheiten der Anstalt mit Unterstützung 
des erwähnten Kanzlei-Officials leitende Person kann ich übrigens auch am 
besten jene wesentliche Hilfe beurtheilen, welche das hohe Ministerium, in 
Würdigung der namhaften Erweiterung des Geschäftsverkehrs am Institute, 
durch Bewilligung eines —  wenn auch vorläufig nur provisorischen —  
Diurnisten uns bot; doch ermöglichte es nur dieser Umstand, dass wir 
den gesteigerten Anforderungen auch auf diesem Gebiete nachkommen 
konnten.

Auf unsere Editionen übergehend, bemerke ich zunächst, dass die Re­
daction des Jahrbuches auch im abgelaufenen Jahre Hilfsgeologe Julius 
H alaväts mit Eifer führte; ebenso ist die jüinktliche und unverweilte Ver­
sendung der Editionen der Anstalt ausschliesslich sein Verdienst, was ich, 
als im Interesse der Anstalt gelegene Thatsache, liier bereitwillig anerkenne.

Die prompte Abwicklung der Redactions-Agenden in Betreff der «Mit­
theilungen aus dem Jahrbuche etc.» verdanken wir auch jetzt unserem Col- 
legen L. Roth v. Telegd.

Im vollendeten Jahre wurde der VI. Band des Instituts-Jahrbuches ab­
geschlossen, indem wir die Hefte 5— 10 desselben, sowohl im ungarischen 
Texte unseres «Jahrbuches», als auch in den für das Ausland bestimmten 
«Mittheilungen» herausgeben konnten.

Zur Ausgabe gelangte : «Paläontologische Daten zur Kenntniss der 
Fauna der südungarischen Neogen-Ablagerungen. I. Die pontische Fauna 
von Langenfeld», VI. 5., von Julius H alaväts, «Das Goldvorkommen in 
Borneo», VI. 6., von Dr. Theodok Posewitz, «Ueber die eruptiven Ge­
steine des Gebietes O-Sopot und Dolnja-Ljubkova im Krässo-Szörenyer Co- 
mitate», VI. 7., von Dr. H ugo Szterenyi, «Tertiäre Pflanzen von Felek 
bei Klausenburg», VI. 8., von Dr. Moritz Staub, «Die geologischen Ver-
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liältnisse der Fogaraser Alpen und der benachbarten rumänischen Gebirge», 
VI. 9., von I>r. Geobg Pbimics, schliesslich «Geologische Mittheilungen 
über Bomeo, I. Das Kohlenvorkommen auf Borneo, II. Geologische Notizen 
aus Central-Bomeo», VI. 10., von Dr. Theodok Posewitz.

Von Karten wurden dem Buchhandel übergeben: die zweite, nach dem 
neuen Farbenschema colorirte Ausgabe des Blattes Fs =  Umgebung von 
Szekesfehervär (Stuhlweissenburg), sowie auch vollendet und zum Theil dem 
Verkehr übergeben wurde das Blatt M7 =  Umgebung von Tasnäd-Szilägy- 
Somlyo; die andere Partie dieses Blattes wird nach Fertigstellung des erläu­
ternden Textes gleichfalls dem Verkehr übergeben werden.

Indem ich der erläuternden Texte erwähne, muss ich der Orientirung 
wegen hinzufügen, dass das kön. ung. geologische Institut, die Nachfrage 
wahrnehmend, deren sich seine geologischen Karten immer mehr erfreuen, 
und vom Wunsche beseelt, die bei den geologischen Landesaufnahmen erziel­
ten Besultate für das practische Lehen je nutzbringender zu gestalten, im 
vorigen Jahre dem hohen Ministerium den Vorschlag unterbreitete, hinfort 
die neu zur Ausgabe gelangenden Blätter mit leicht verwendbaren, kurzen, 
erläuternden Texten zu versehen, wodurch deren Gebrauchsnahme nicht nur 
für die Wissenschaft, sondern auch —  was sehr wichtig —  für die Männer 
der Praxis wesentlich erleichtert wird. Ich glaube, dass wü hier einen richti­
gen Weg eingeschlagen haben, und es sei uns Belohnung, wenn das in dieser 
Richtung Gebotene von den Männern des jiractischen Lebens in je weiteren 
Kreisen benützt wird. Das hohe Ministerium acceptirte sofort den unterbrei­
teten Vorschlag, und so sehen wdr als erste Frucht dieser Vereinbarung den 
von Ludwig Roth v. Telegd verfassten, erläuternden Text zum Blatte Ce =  
Umgebungen von Kismarton (Eisenstadt), der (Text und Blatt) bereits dem 
Verkehr übergeben ist.

Noch eines Geschehnisses wünsche ich zu gedenken; ich meine näm­
lich die im abgelaufenen Jahre von Seite des kön. ung. geologischen Institu­
tes mit der Ungar, geologischen Gesellschaft gemeinsam erfolgte Herausgabe 
des bisher ausschliesslichen Gesellschafts-Organs «Földtani Közlöny». Es ist 
diese Veranstaltung der Ausfluss der im Ausschüsse der erwähnten Gesell­
schaft noch im Monate Dezember des Jahres 1882 angeregten Idee. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, dass hiedurch jenes geschwisterliche Verhältniss, 
welches zwischen der Gesellschaft und der einem gleichen Ziele zustreben­
den kön. geologischen Anstalt seit der Gründung der letzteren besteht, auch 
äusserlich zu harmonischem Ausdruck gelangte, und ich kann nur wünschen, 
dass dieses noch engere Verhältniss, welches auf die in dieser Richtung ge- 
thanen Schritte hin der Entschliessmig des hohen Ministeriums vom 19. Febr. 
1883, Z. 3001 zufolge einstweilen ermöglicht wurde, und welchem auch in 
dem veränderten Titel der bisher ausschliesslich gesellschaftlichen Zeitschrift 
Ausdruck gegeben wurde, sowohl für die Gesellschaft als für die Anstalt je
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segensreicher sich gestalte. Die ungarische geologische Gesellschaft möge 
überzeugt sein; dass die Landesanstalt ihrerseits sie in der Erreichung ihrer 
edlen Ziele und Bestrebungen nach Kräften stets unterstützen wird, indem 
wü sehr wol wissen, dass wir in ihr eine alte Säule unserer Culturbestrebun- 
gen besitzen. Darum wünscht sicherlich jeder ungarische Geologe aufrichtig, 
dass es endlich auch der ^ungarischen geologischen Gesellschaft gegönnt sei 
jene materielle Unterstützung zu finden, die sie fürwahr verdient, wie welche 
wissenschaftliche Gesellschaft des Landes immer, und welche Unterstützung 
sie in den Stand setzen würde, in der Pflege unserer Wissenschaft und der 
Verbreitung derselben im Lande die lebhafteste Thätigkeit zu entfalten. Doch 
hier sei mir gestattet, noch eine Bemerkung zu machen.

Es gibt eine Richtung, in der auch die kön ung. geologische Anstalt 
dem Lande noch sehr vorzügliche Dienste leisten könnte, u. zw. durch wei­
tere Ausbildung der Berufenen unter unseren jungen Montanisten in der 
Geologie. Ich habe hiebei junge Leute vor Augen, che nach absolvirten aka­
demischen Stücken bereits 2— 3 Jahre im Dienste verbracht, und so sich mit 
den Anforderungen der Praxis vertraut gemacht haben. Die Berufenen unter 
diesen würden dann —  ungefähr zwei Jahre hindurch —  am geologischen 
Institute, sowohl durch Abhaltung von Vorträgen, als auch durch Einführung 
in die geologischen Landesaufnahmen geologisch weiter ausgebildet.

Die Idee ist nicht neu, und ich kann sie mir durchaus nicht vindicü-en, 
da ich in dieser Hmsiclit einfach auf die Wiener geologische Anstalt zu ver­
weisen habe, dass sie aber in ihren Folgen segensreich war da, wo sie zur 
Anwendung kam, ist meine unerschütterliche Ueberzeugung.

Als einstiger Zögling des Montanwesens kenne ich die Anforderungen 
dieses, doch weiss es jeder unvoreingenommene Montanist, dass die Grund­
lage eines rationellen Bergbaues einzig und allein nur die Geologie sein kann, 
und wenn dies Thatsache ist, wie sie es auch wirklich ist, dann ist es nur 
wünschenswerth, ja nothwendig, den hiezu Berufenen unserer jungen Mon­
tanisten Gelegenheit zu geben, dass sie nach Absolvirung ihrer Studien an 
der Akademie, wo sie die erste Einführung in unsere Wissenschaft erfuhren, 
und nachdem sie in der Praxis —  und hierauf lege ich Gewicht —  mit den 
Anforderungen dieser sich vertraut gemacht haben, bei der hiefür heute be­
reist sehr competenten, vaterländischen geologischen Anstalt sich höhere, die 
Zwecke des Bergbaues wirksam zu unterstützen berufene Ausbildung in der 
Geologie zu erwerben in der Lage seien, und zwar —  worauf ich gleichfalls 
grosses Gewicht lege —  nicht nur durch Anhören der auf die Landessamm-... 
lungen gestützt zu haltenden Vorträge, sondern auch durch Theilnahme an 
den geologischen Aufnahmen.

Es ist meine Ueberzeugung, dass dieses Vorgehen, zielbewusst verfolgt, 
bei für das Land fürwahr nicht ins Gewicht fallender Belastung, nach Ablauf 
von nicht langer Zeit dem Bergbau unseres Vaterlandes solche Männer zur



18 JAHRESBERICHT DER KÖN. ONG. GEOLOGISCHEN ANSTALT FÜR 1883.

Verfügung stellen würde, die ihrem schweren Berufe unter welchen Verhält­
nissen immer zu entsprechen geeignet wären.

Auch dies ist eine Art der Popularisirung unserer Wissenschaft, und ich 
denke, in ihren Endresultaten eine der segensreichsten.

Ich kann nichts weiteres thun, als bei dieser sich darbietenden Gelegen­
heit diese Idee aufzuwerfen, und es ist nur mein einziger Wunsch, es mögen 
meine schwachen Worte Unterstützung finden von Seiten jener Kreise, unter 
deren mächtigen Fittigen diese jetzt nur als Idee hingeworfene Frage auch 
Verkörperung erlangen könnte, im wahrhaften Inseresse unseres Bergbaues.

Schliesslich haben wir noch den aufrichtigen Wunsch, unserem tiefen 
Bankgefühle dem hohen kön. ung. Ministerium für Agricultur, Industrie imd 
Handel gegenüber Ausdruck zu verleihen für die gütige Fürsorge, der wir in 
erster Linie die Entwicklung unserer Anstalt zu verdanken haben. Dieser 
gütigen Unterstützung unserer Angelegenheiten verdanken wir es, dass wir 
im abgelaufenen Jahre ausser dem Erwähnten auch unsere wissenschaftli­
chen Hilfsmittel vermehren konnten; so konnten wir namentlich ein Nachet’- 
sches Mikroskop neuen S}rstems im Werthe von 1200 Francs anschaffen. Den 
grössten Dank schulden wir ferner dem hohen kön. ung. Ministerium für 
öffentliche Arbeiten und Commmrieation, und gleichzeitig der löbl. Direction 
der ungarischen Staatseisenbahnen für jene nicht genug zu würdigende Unter­
stützung, die sie den Landes-Geologen bei ihrer Tliätigkeit betreffs Erfor­
schung der geologischen Verhältnisse unseres Vaterlandes stets angedeihen 
Hessen, dies ist aber auch namenthcli den Directionen der I. k. k. priv. 
Donau-Dainpfschifffalirts-Gesellschaft, sowie der österr.-ung. Staateisenbahn- 
Gesellschaft gegenüber der Fall.

Wenn ich nun am Schlüsse dieses meines Bechenschaftsberichtes, den 
Faden desselben verfolgend, auf das vom kön. ung. geologischen Institut im 
abgelaufenen Jahre Vollbrachte nochmals einen Rückbl jk werfe,’ so erhalte 
ich den Eindruck, dass wir das ürtheil sowohl unserer Ob® V als auch das­
jenige der übrigen competenten Kreise mit jener Ruhe abwärten können, 
welche das Bewusstsein verleiht, in der Erfüllung unserer Pflichten stets 
nach unseren Kräften und nach bestem Können vorgegangen zu sein.

Budapest, im März 1884.

Die Direction der kön. ung. geologischen Anstalt.
J o h a n n  B ö ck h .


